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Polen in der Schweiz
Es ist noch schwer zu sagen, wieviele Existenzen dieser

Krieg entwurzelt und ab Hof und Heim vertrieben hat.
Die sechs heimatlosen Polfn die wir hier zeigen — an-
stellige, treuherzige Menschen mit unruhigem Blut und
einem starken Schuß Abenteuerlust —, sind ein Beispiel
für die Unordnung mancher Dinge der heutigen Zeit.

Irgendwo auf der Landstraße hatten sich ihrer zwölf nach

der Niederlage ihres Vaterlandes getroffen. Ein Wunsch
beseelte sie alle: nach Frankreich zu gelangen, das damals

noch ein mächtiger Freund war, um dort weiterzukämp-
fen. Nach mehrwöchigem Marsch durch Ungarn, Steier-
mark und Tirol und über den Arlberg kamen neun von

ihnen an der Schweizer Ostgrenze an. Sechsen gelang der

schwarze Uebertritt in die Schweiz, wo sie jedoch fest-

genommen und interniert wurden. Zwei wurden beim

Versuch, die italienische Grenze zu überschreiten, er-
schössen, einer kam in ein deutsches Konzentrations-
lager. photç>s atp

Noch nicht 17 Jahre ist
er alt und kennt schon
das Grauen des Krieges
und das Elend der Flücht-
linge. Mit den Großen
hat er den weiten Weg
von Warschau über Lern-
berg nach Ungarn und
von da über das alte
Oesterreich in die Berg-
wildnis des Brenners und
schließlich in die Schweiz
gemacht, Henrec Pieg-
donic, ein Schlosser-
lehrling aus Warschau.
Mit dem Kriege kam er
in Berührung als Muni-
tionsträger bei den Mg.-
Schützen. Er ist aber der
fröhliche Junge geblieben
und macht vom Vorrechte
der Jugend Gebrauch, sich
nicht um die Zukunft
sorgen zu müssen.

yd peine âgé de 77 ans,
Henrec Piegdonic connait
déjd /es Z?orrenrs de /a

g«erre. En compagnie de
ses aines, i/ s'en/«ii de
Varsovie par Lemberg, /a
Hongrie, /'A«tric/?e et,
empr«ntant /es sentiers da
Prenner, i/ parvint à /a
/rontière de notre pays.
Apprenti serrarier à Var-
sovie, /e jeane Piegdonic
participa a«x Posti/ités
comme portear de mani-
tions. Ha/gré ses précoces
expériences, i/ conserve
/'espoir d'an avenir mei/-
/ear.

Jozef Szydlak ist
ein tüchtiger Metzger, den
man im Dorfe brauchen
kann. Er stammt aus
Lemberg, focht als Infan-
terist in Westpolen mit,
wurde gefangengenom-
men und von den Deut-
sehen an Rußland ausge-
liefert. Seine beiden Brü-
der wurden nach Sibirien
verschickt, während er
fliehen konnte. In der
Schweiz gefalle es ihm
ausgezeichnet, aber trotz-
dem bedrücke es ihn, daß
er dem gastfreundlichen
Lande zur Last falle.

/oze/ Szyd/a& est Z>oa-

c/>er, originaire de Lern-
/»erg. So/dat d'in/anterie,
i/ /af /ait prisonnier par
/es A//emands, pais /at /i-
vré par ceax-ci aax Ras-
ses. Ses deax /rères /arent
envoyés en Sibérie, tandis
<ya'i/ réassissait à s'en/air.
// se p/ait /»eaacoap dans
notre pays.

Dies ist der 24 Jahre alte
Franciszek Szu-
t a r s k i. Er diente in der
polnischen Armee als
Schütze bei der sogenann-
ten «Mörderdivision» des
Generals Balachowic. Eine
Lmg.-Kugel traf ihn am
Arm, Granatsplitter fuh-
ren ihm ins Bein. Er be-
sitzt einen Ausweis in
deutscher und polnischer
Sprache; darin bestätigt
ihm eine deutsche Wehr-
machtstelle, daß er aus
der Kriegsgefangenschaft
entlassen sei und zur wei-
teren ärztlichen Behand-
lung der kommunalen
Fürsorge überwiesen wer-
de. Nach Ausheilung habe
er sich an seinen Heimat-
ort (Warschau) zu bege-
ben und sich bei der Po-
lizei zu melden. Von El-
tern und Geschwistern
weiß er nichts mehr.

Agé de 24 ans, Prancisze&
Sz«tars£i /it partie dam
/'armée po/onaise de /a
/amewe division appe/ée
"division d« snicide» da
généra/ Pa/acPowic. Gra-
vemenî P/essé a« Pras et
à /a jamPe, à deax repri-
ses, /ait prisonnier, i/ /at
renvoyé d Varsovie avec
ordre de se présenter à /a
po/ice. P/ws Jamais, depais
/a gaerre, i/ n'a ea de noa-
ve//es de sa /ami//e.

Für einen zum Tode Ver-
urteilten sieht er glän-
zend aus! JanPilczuk
von Hrubieszow ist ein
polnischer Bauernsohn
und bewirtschaftete den
väterlichen Hof. Da kam
der Krieg, und er rückte
als Kavallerist ein. Der

Zweiundzwanzigjährige
kämpfte zuerst gegen die
Deutschen und dann ge-
gen die Russen. Da mußte
er die Erfahrung machen,
daß die Kavallerie, der
Stolz der polnischen Ar-
mee, machtlos war gegen
die Tanks und die auto-
matischen Waffen. Er
floh zuerst nach Rußland,
wurde in der Ukraine
zum Tode verurteilt, doch
gelang es ihm nochmals zu
entwischen.

Ei/s de paysan, paysan
/«i-meme, /an Pi/czw&, de
HrnPieszow, est condam-
né d /a peine de mort. //
/ît /a g«erre dans /a cava-
/erie et se battit contre /es
A//emands, p«is contre /es
P«sses. Ayant ré«ssi d

passer en Pwssie, i/ /«t
condamné à mort en
Ukraine, mais i/ parvint à
échapper a« sort <?«i /'at-
tendait, par /a /«ite.

<ri
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Combien d'exiztencez /« g«erre a-f-e//e déjà bo«/everzée, be««co«p p/«z <?«e no«z ne po«vonz no«j
/'imaginer, /ez zix Po/onaiz «ni patrie, dont no«z p«b/ionz ««/oztrd'bai /ez portrait, i//«ztrent de façon
frappante /ez tempz do«/o«renx <?«e no«z traverzonz. Cez bommez vivaient chez e«x ca/mement /ear vie
de toaz /et joarz /orzgae /a gaerre vient mettre à /ea et à zang /ear patrie. Ppriz d'avenfare, i/z n'aaront
p/at ga'an dézir à /'izzae de /a gaerre; gagner /a France, payz ami, et te battre encore/ zlprèz det te-
mainet de marche, tragaét à travert /a F/ongrie et /e 7"yro/, i/t atteignirent /a frontière taitte. De /a

petite troape det neaf fagitift, zix d'entre eax parent pénéfrét en Saizze, y farent arrétét et internet, deax
aatret farent faét en tentant de franchir /a frontière ita/ienne et /e dernier fat arrêté et condait dant an
camp de concentration,

Jozef Stefaniak ist
ein Westpole; er stammt
aus dem ehemaligen Kor-
ridor. Er ist 25 Jahre alt
und wäre nun eigentlich
deutscher Reichsangehöri-
ger. Im Kriege diente er
als Unteroffizier bei der
Infanterie und machte
die mörderische Umfas-
sungsschlacht bei Kutno
und Radom mit, in der
er schwer verwundet
wurde.

/ozef Stefaniak ezt origi-
naire da fameax corridor
po/onait. ^4gé de 25 ant, i/
participa aax fang/an tr
combatz de Katno et de
Äadom, comme zonz-of/î-
cier et fat gravement
/»/erré.

/ozeph ylfiazga, âgé de
2S anr, fat /e chef rpiri-
tae/ d'an groape de Po/o-
nair en faite. À/arié, ra
femme et ron beaa-frère
farent taér /orr da bom-
bardement de Varzovie.
Technicien, i/ par/e bien
/'a//emand. Soar-of/zcier
aa débat de /a gaerre de
Po/ogne, i/ parvint aa
grade da /ieatenant et re
battit à Katno, pair con-
tre /er Parrer à Lah/in.

Jozef Miazga, 28-
jährig, ist der geistige
Führer der Polengruppe
auf der Flucht gewesen.
Er ist allein verheiratet
gewesen, doch kamen
seine Frau und sein
Schwager bei einem Luft-
bombardement auf War-
schau um. Er spricht recht
gut deutsch; von Beruf
ist er Maschinentechniker.
Bei Kriegsausbruch rückte
er als Unteroffizier zu
einer Autokolonne ein
und avancierte zum Leut-
nant. Er erhielt die Feuer-
taufe bei Kutno und Ra-
dorn und kämpfte dann
unter General Galica ge-
gen die Russen bei Lu-
blin und Samosz. Vom
Kriege erzählt er nicht
viel; er rühmt die Ueber-
legenheit der deutschen
motorisierten Einheiten.

Photo Schneebali

Am Weg aufs Wildhorn, 3264 111 ü. 1.
Stäubend ergießt sich der Abfluß des Geltengletschers über die Wand ins Rottal.

Danz /e Rottet/, /'écoa/emenf da g/«cier de Ge/te« produit «ne cazcade v<tpore«*e da p/«z gretndtoze effet.

Seite 997


	Polen in der Schweiz

